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Mein Alltag ist in der Regel sehr voll. Voll mit Termi-
nen, voll mit Absprachen, Besprechungen und To-
Do-Listen, voll mit Begegnungen und vielem mehr. 
Er ist voll und laut. Laut, weil es überall um mich 
herum dröhnt: mein Handy & Bürotelefon, meine 
Mails, das Radio im Auto, die Anliegen meiner Frau, 
meiner Kinder und der Gemeindeleute. So viele 
Stimmen, so viel zu tun. 
Und ich frag mich: Wann tue ich mal wirklich nichts? 
Wann bin ich mal wirklich richtig still? 
Schon seit vielen Jahren begleitet mich ein Bibel-
vers aus Psalm 46,11, wo es heißt: „Seid still und 
erkennt, dass ich Gott bin!“ Was für eine Aussage! 
Ehrlich gesagt, weiß ich gar nicht so wirklich, ob 
ich verstanden habe, was es heißt, still zu sein. Ich 
meine wirklich still. Also nichts sagen, nichts den-
ken, nichts tun – einfach sein. Selbst beim Beten tu 
ich ja etwas – ich rede oder denke zumindest, was 
ich Jesus im Stillen sage. 
„Seid still!“ – das heißt für mich: Klappe halten – 
hinhören! 
Im Alten Testament finden wir viele Geschichten 
von Menschen, zu denen Gott direkt gesprochen 
hat. Oftmals antworten diese Menschen mit den 
Worten: „Hier bin ich, dein Knecht hört!“ Diese 
Aussage zeugt von Bereitschaft und Aufmerksam-
keit. Da hört jemand genau hin, weil er selbst still 
geworden ist, um das zu hören, was Gott jetzt zu 
sagen hat. Gebet ist keine Einbahnstraße – es ist 
die Möglichkeit mit Gott zu reden und ihn zu hören. 

Ich war vor einigen Tagen nach einem langen Sonntag im 
Wald spazieren. Als ich aus dem Auto ausstieg, öffnete 
ich meine Hände und sprach eben jenes Gebet: „Herr, 
ich bin jetzt da. Wenn du etwas zu sagen hast, dann will 
ich hören.“ Die nächste gute Viertelstunde war davon ge-
prägt, dass Gott mir mein Herz für sein Reden öffnete. Sie 
war geprägt von Schulderkenntnis, Loslassen, Wegwerfen 
und Aufatmen. Ein kurzer Spaziergang, den Gott nutzte, 
um zu mir zu sprechen. 
Ich möchte jetzt nicht sagen, dass er es auch so gemacht 
hätte und doch war es dieser Satz, der mein Herz doch be-
reit machte für Gottes Reden. 
Diese Erfahrung ermutigt mich in meinem Alltag solche 
Stillen Zeiten zu suchen. Wenn es für dich im Alltag auch 
herausfordernd ist, warum nicht in der Sommer- und Ur-
laubszeit praktizieren?
Vielleicht hat Gott dir etwas zu sagen. Bist du bereit hin-
zuhören? 

BEREIT  
ZU HÖREN

WITZ
Eine Mitarbeiterin im Supermarkt zieht 

erfolglos das Mineralwasser mehrfach über 
den Scanner und stellt seufzend fest: „Ihr Was-

ser spricht nicht mit der Kasse.“ Während ich 
noch denke „tue es nicht“, höre ich mich sagen: 

„Ist ja auch stilles Wasser.“

Zitat aus der Bibel
Seid still und erkennt, dass ich Gott bin!
Psalm 46,11


